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Telegraurme .
-j- München , 13 . Juli . Der Kronprinz

'
und die

Kronprinzessin von Italien sind mit dem heutigen
Morgeneilznge nach Nürnberg abgereist und gehen von dort
auf einige Tage nach Frankfurt . Gestern wohnte das kron-

prinzliche Paar der Aufführung von Wagner s „Meistersin¬
gern " bei .

Wie «, 13 . Juli. Der Minister Giskra ist heute
mit 954 gegen 1 Stimme an Stelle Mühlfeld 's zum Abge¬
ordneten der Stadt Wien in den niederösterreichischen Land¬
tag gewählt worden.

-s
- Triest , 14 . Juli . In der verflossenen Nacht haben vor

dem Cafe Chioggio tumultuarische Auftritte stattge -
funden . Die einschreitende Polizeiwache wurde mit Revol¬
vern beschossen. Nach Verhaftung der Rädelsführer ging der
Tumult zu Ende . Durch die Revolverschüsse der Unruhe¬
stifter wurden ein Mann getödtet und zwei verwundet .

fl Belgrad , 13 . Juli . Der Fürst Alexander Kara -
georgie -vich ist als Mitschuldiger an der Verschwörung zur
Ermordung des Fürsten Michael auf den 21 . Juli vor das
Belgrader Stadtgericht geladen.

Rom , 12. Juli. Der außerordentlicheösterreichische Bot¬
schafter Baron v . Meysenbug ist heute nach Wien abgereist .

Warschau , 13. Juli. Die Kaiserin von Rußland
ist Abends hier eingetroffen und im Belvedere abgestiegen.
Die Stadt war illuminirt .

St . Petersburg, 13 . Juli. Die Regierung hat die Kon¬
zession zum Bau von Eisenbahnen zwischen St . Peters¬
burg und Baltischport , und zwischen Rybinsk und
Nie oll ertheilt .

Deutschland .
München , 9. Juli. (Schw . M.) Ueber die Entstehung

der Vorschläge, welche so eben zu einer militärischen An¬
näherung der süddeutschen Staaten gemacht sind,
batten ultramontane Blätter Angaben gebracht, darauf berech¬
net , theils Zwietracht unter die Regierungen zu säen , theils
Argwohn und Mißtrauen im Volke zu erregen . Offiziös
wird nun (durch die „Korresp . Hofmann " ) erklärt : es sei
unwahr , daß die Idee der Bildung einer süddeutschen Mili -
tärkommission schon zu Anfang dieses Jahres von badischer
Seite bei dem Fürsten Hohenlohe angeregt , von diesem aber
damals zurückgewiesenworden sei ; es sei ferner unwahr , daß
der jetzt gemachte bayrische Vorschlag in Berlin ( es war be¬
hauptet worden, zur Zeit des Zollparlaments , und die HH .
v . Varnbüler und Mittnacht hätten sich davon fern gehalten ,
wodurch das jetzige Dementi von Stuttgart sich erkläre) ir¬
gendwie besprochen oder mit dem Grafen Bismarck darüber
verhandelt worden sei, und es sei völlig unwahr , daß Würt¬
temberg gegen diesen Vorschlag ablehnend sich verhalte . Im
Gegenthell habe auch die Wahlrede des Ministers v . Mttt -
nacht zwar scharf gegen den Südbund sich ausgesprochen , doch
aber gesagt : „schließen wir uns in den Staaten , die nicht
zum Norddeutschen Bunde gehören, möglichst eng zusammen !"
Die beabsichtigten militärischen Vereinbarungen werden übri¬
gens hier durchaus als eine korrekte Erfüllung der Bestim¬
mungen des Prager Friedens und als eine loyale Ausführung
der Allianzverträge angesehen. Auch der ungeheuerlichen

Nachricht eines Berliner Blattes , daß Bayern die Errichtung
eines „süddeutschen Festungsvierecks" (Landan - Germersheim -
Neustadt a . d. H . und Ludwigshafen - Mannheim ) beabsichtige,
wird die unverdiente Ehre eines förmlichen Dementis zu
Theil .

* München , 13. Juli. Den „München , neuesten Depe¬
schen

" zufolge wäre die Ulmer Konvention bereits rakifi -
zirt worden . Es erledige sich sonach die Mittheilung ver¬
schiedener Blätter , daß die Ulmer Konvention die Bildung
der süddeutschen Mililärkommission zur Voraussetzung gehabt
und deßhalb von württembergischer Seite noch nicht rati -
fizirt fei .

Nürnberg, 13. Juli. (Nürnb. Korr.) Der Kronprinz
und die Kronprinzessin von Italien find heute Mit¬
tag gegen 12 Uhr mit dem Münchener Eilzug hier eingelros¬
sen und im Gasthof zum „Bayrischen Hof " abgestiegen.

Gotha , 11 . Juli. (Köln. Ztg .) Der Kronprinz von
Preußen traf heute hier ein, um sich nach dem 1 */s Meilen
von hier so sehr romantisch im Thüringer Walde gelegenen
Schloß Reinhardsbrunn zu begeben , wo seine Gemahlin
nebst allen Kindern bereits seit einer Woche ihren Aufenthalt
genominen hatte . Das kronprinzliche Ehepaar wird in Rein¬
hardsbrunn einige Wochen in der stillsten Einsamkeit , und nur
den Genuß der Natur suchend , zubringen ; daher auch fast
gar kein Gefolge mitgenommen und die Dienerschaft aus das
Allernothdürftigste beschränkt wurde . D ie Königin Victo¬
ria von England , deren Besuch anfänglich in ReinhardSbrnnn
erwartet wurde , wird nicht dahin kommen, hingegen Ende
August ihre Tochter, die Prinzessin Alice von Hessen, besuchen
und später dann sehr wahrscheinlich einige Tage das Lustschloß
Rosenau bei Koburg zum Aufenthalt nehmen , für welches sie
wegen der Erinnerung an ihren verstorbenen Gemahl eine be¬
sondere Vorliebe hegt. Der Herzog Ernst von Koburg -
Gotha nebst Gemahlin sind vor einigen Tagen nach England
zum Besuch des dortigen Hofes gereist und werden einige
Wochen daselbst verweilen.

Leipzig, 13. Juli. Der Kaiser von Rußland wird
nächsten Samstag Nachmittag hier cintreffcn und ohne Auf¬
enthalt mittelst Extrazugs über Berlin Weiterreisen.

Berlin , 13 . Juli . Eine unter dem 6 . Juli vom
Minister des Innern an die Bezirksregierungen erlassene
Verfügung enthält Weisungen in Bezug auf die Ausfüh¬
rung des am 22 . Febr . d. I . zwischen dem Norddeutschen
Bund und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
abgeschlossenen Vertrags . In dem Rundschreiben wird be¬
merkt : beim Abschluß dieses Vertrages habe die Absicht vor¬
gewaltet , daß die durch unerlaubte Auswanderung eines
Bundesangehörigen nach den Vereinigten Staaten verübte
strafbare Handlung bei einer nach mindestens fünfjähriger
Abwesenheit erfolgenden Rückkehr des Betreffenden in seine
frühere Heimath nicht zum Gegenstand einer strafrechtlichen
Verfolgung gemacht werde , wenn der Rücklehreude gemäß
dem Artikel 1 des Vertrags in Amerika das Heimathsrecht
erworben habe. Ebenso soll auch die wegen solcher Auswan¬
derung » etwa schon rechtskräftig erkannte Strafe nicht zur
Vollstreckung gebracht werden. Demnach weist der Minister
die König !. Regierungen an , in derartigen Fällen von dem
Antrag auf Einleitung einer Untersuchung , sowie überhaupt
von jeder Verfolgung Abstand zu nehmen , sobald der Be¬

treffende den Nachweis zu führen vermag , daß er naturali -
sirter Angehöriger der Verein . Staaten von Nordamerika ge¬worden ist . Außerdem hat der Justiz mini st er die Ge¬
richtsbehörden angewiesen, überall da, wo rechtskräftige Ver¬
urteilungen der bezeichnten Art vvrliegen, von Amts wegen
auf Erlaß der Strafen und Kosten im Gnadenwege anzu¬
tragen .

Morgen wird der Minister des Innern , Graf zu Eulen -
bnrg , aus Karlsbad hier wieder eintreffen. Derselbe reist
dann noch auf zwei Tage nach Liebenberg , um an einer Hoch-
zeitSfeier in der Familie seines Bruders Theil zu nehmen . Am
Freitag übernimmt der Graf wieder die Verwaltung seines
Ministeriums . An Stelle des nach Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuchs zur Disposition gestellten Generalleutnants
v . Neumann ist der Oberst v . Ri eff , im Kriegsministerium
Direktor der Abtheilung für das Artilleriewesen , zum Präses
der Artillerie -Prüfungskommission ernannt worden . ES darf
angenommen werden , daß General v. Neumann durch Diffe¬
renzen in Betreff der seit einiger Zeit hier stattfindenden Ver -
glcichungs - Schießproben zur Einreichung seines Abschieds¬
gesuches bewogen worden ist . — Wie verlautet , hat der König
auf den Antrag des Kultusministers genehmigt, daß auch bei
der Universität Marburg die Stelle eines Kurators
begründet werde. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte dieses
Amtes ist der kommissarische Verwalter des Konsistoriums in
Marburg , Konsistorialrath Roedenb eck , betraut worden .

* Berlin , 13 . Juli , Nachmitt. Der „Staatsanzeiger"
und das „Bundes -Gesetzblatt" publiziren das Noth - Ge -
werbegesetz .

Breslau , 13 . Juli . Die Kaiserin von Rußland
trifft heute Abend 9 Uhr 20 Minuten hier ein und setzt nach
halbstündigem Aufenthalt die Reise über Berlin nach Wies¬
baden fort .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 12. Juli. Ein großer Theil der Wiener Presse,voran das offizielle Blatt des 3. deutschen Bundesschie¬

ßens , erhebt seine Stimme , um die künftigen Fest- und
Tischredner vor politischen Taktlosigkeiten zu warnen . Statt
Vieler lassen wir die „N . Fr . Presse " reden.

Was wäre ein nationales Schützenfest — sagt sie — ohne Reden ,
ohne Toaste ! Die Frage aber ist diesmal besonderer Würdigung
Werth , ob in den Thatsachen , die da geworden sind , seit Wien zur
Ehre des Vororts des deutschen Schießbundes berufen wurde, nicht die
dringende Aufforderung enthalten ist , oratorische Grenzpfahle auSzu -
stecken , auf daß Festhalle und Rednerbühne in der deutschen Haupt¬
stadt Oesterreichs nicht zum Schauplatz des politischen Parteikampfer
werden inmitten einer Versammlung, deren Berus wohl in dem Aus¬
tausch herzinniger brüderlicher Gefühle , nimmermehr aber darin ge¬
sucht werden kann . Politische Kontroversen auszufechten . Das Fest
kann nur ein nationales und in diesem Sinne allerdings auch ein
politisches fein , aber es darf nimmermehr der Parteipolitik dienstbar
werden, wenn anders dem Lande , dessen Metropole die Feststadt ist,
Verlegenheiten erspart und das Fest selbst nicht von vornherein gefähr¬
det sein soll. Unsere Stammesgemeinsamkeit mit Deutschland — wer
wollte sie negiren ? Ist nicht die Thatsache , daß Wien der Festort
des dritten deutschen Nationalschießens ist , genugsam Beweis dafür ?
Welcher Sache als» wäre praktisch damit gedient , wollte man Wunden
aufreißen , die kaum zu vernarben begonnen haben , wollte man ver¬
spätete oratorische Kritik üben an Ereignissen , die wir ungeschehen zu
machen außer Stande sind ? In dem Gedanken , daß dem Feste der

»N. Nach Zpamca.
(Fortsetzung aus Nr . 162.)

Dort angelangt , übergab der Reitersmann Wagen sammt Inhalt an
mehrere seiner Kollegen . Nach flüchtiger Inspektion des Jnbaues und
seiner Behälter baten sie zeichensprechend um OeffnungKiesReisegepäckes
und erlaubten ohne jegliche .Plackerei in derselben stummen Redeweise
dessen Wiederverschluß , so daß wir mit frischem Relai die Reise hätten
ungehindert fortsetzen können , wenn nicht ein Handlungsreisender Ur¬
sache einer Verzögerung gewesen wäre . Verschiedene zvllbare Gegen¬
stände benöthigten die Assistenz eines weiteren Beamten , der aber noch
schlief, und zwar so fest, daß auch alles Rufen und Klopfen nichts fruchtete,
bis man ihm endlich auf einer Leiter durchs Fenster feine Pflicht auf¬
zustehen begreiflich gemacht Halle . Rach einer Welle kam dieser Herr
herbei , in eleganter Garderobe, wie es der Spanier selbst in gewaltigen
Schlafnachten nicht anders thut , und fertigte ruhig und gelassen , wie
die nachtbereiteste barmherzige Schwester, den vorgezeigten Handelskram
ab, während ich , der nichts mit sich führte als einige Kvmpetenzstücke
und meinen Körper, den ich seither unverzollt über sämmtliche Landes-
grenzen gebracht , in vollster Bereitschaft auf das Drehen der Räder
Acht gab , um unserm buntbetrodelten Gespann gleichmäßig zu folgen.

Von da suhren wir auf der Hochebene , abwechselnd etwas bergauf und
bergab bi« gegen Figueras , wo sich das katatonische Gebirge allmälig
nergt und die Straße , im Ganzen recht passabel , wenn auch nicht so
pedantisch pünktlich gehalten wie die französischen oder deutschen , anfängt
durch Esel und Maulthiere , Karren und Menschen belebter zu werden.
Auf der einen oder andern Seite derselben liegt , einem nieder» Walle
ähnlich, der getrocknete Kothabzug , der . aus feiner immensen Menge
zu schließen , vielleicht seit ihrer Anlage , noch nie beseitigt worden
ist ; auf ihr selbst war tiefer Staub , den ein frischer Märzwind an
jenem Morgen tüchtig durcheinander beutelte und mit dem wir nun
intime und so nachhaltige Bekanntschaft machen mußten , daß er mir
lür 's ganze Lehm unvergeßlich bleiben wird, denn Thiere und Fahrzeug

waren damit völlig zugedeckt und unser Behälter glich einer mit Streu¬
pulver ausgefüllten Pillenschachtel . Schon von Avignon an hatten wir
grüne Wiesen vermißt , die auch seither nirgends wieder zum Vorschein
kamen , dagegen sind auf dem ganzen Plateau des Hochlandes größere
zusammenhängendeWälder aus Laubholz und darunter mehrentheils die
einträgliche Korkeiche, ein Baum mittlerer Höhe und von nicht starkem
Umfange , der in ziemlich lockeren , dürftigen Beständen unregelmäßig ,
seltener in Linien gepflanzt , durchweg unten am Stamm angeschnitten
war. An der Schnittfläche zeigt sich ein zartsubstanziöser Korkwulst,
das feinste Stöpfelmaterial , währmd die unverwundete Rinde grob und
rissig ist und eine werthlofere Handelswaare liefert. Gedrängte Wald¬
komplexe mit schlissigem Baumwuchs , wie sie unsere mitteleuropäische
Forstwirthschast aufweist, sucht man dort vergebens und es bedarf nur
einer oberflächlichen Rundschau, um sich zu überzeugen , daß dem er¬
sprießlichen Gedeihen forstlicher Kulturen das ungünstigste Prognostikon
zu stellen und die Jahrhunderte durch kontinuirlich begangene -Sünde
für alle Zeiten irreparabel ist, denn, wo Unverstand und Vandalismus
so grauenhaft gehaust haben , wo der für den Aufschluß mineralischer
Bestandlhelle unentbehrliche Verwitterungsprvzeh unter diesem milden
Himmelsstrich nur nothdürftig vor sich geht , wo durch Kahlhiebe die
ergiebigste Feuchtigkeitsquelle nach und nach versiegt oder schon längst
leer geschöpft ist, wo auf steilen Abhängen durch starke Regen das letzte
Atom fruchtbarer Bodmkrume abgespült und der Niederung zugeführt
wurde , da ist für künftigen, wenn auch noch so uMigm Anbau oder
für namhaften Zuwachs weder Heil noch Segen zu hoffen. Ja , armes
Spanien , es steht schlecht um deine Forste , welche, wenn man es ähn¬
lich so sorttreibt , bald nicht mehr die nöthigen Späne liefern zum
Hartsieden eines Eies. Und diese Dürftigkeit auf den pyrenäischcn Ab¬
dachungen erscheint noch als opulenter Reichthum andern Landescheilm
gegenüber, die sich wie das mittägliche Frankreich eben nothdürftig mit
einig« verschont gebliebenen Wäldern in dieser oder jener Sierra und
außerdem mit dem Abgang zahlreicher Nutzbäume und des Rebstockes

behelfen müssen. Mit dem Holz verfährt man auch darum minutiös
ökonomisch , und hauptsächlich mit dem zum Baum , welches vielfach
aus dem Norden cingeführt wird, und konstruirt aus Stein und Zie¬
gel, was nur immer möglich .

"
, da , ohne in der Berechnung weit fthl -

zuschlagen, die schwächste Dachsparre mehr Werth hat als der größte
Block Marmor , wovon die Halbinsel strotzt.

Ln Figueras wurde umgespannt, der dicke und der magere Reise-
gescllschafter stiegen aus und ihre Plätze besetzten ein junges schönes
Mädchen und ein in katatonischer Tracht gekleideter Mann mittlerm
Alters . Ich that , was wohl Jeder in solchem Falle thun wird, wenn
er zum ersten Mal mit einer hübschen Spanierin zusammenkommt :
ich wischte mir den Staub aus den Auge» . Der Aufenthalt war sehr
kurz und der Wagen rasselte gleich wieder seines Weges weiter. Nach¬
dem sich die neugebildete Gesellschaft genügend und sturm» betrachtet
hatte , wollten wir uns doch auch das Glück zu Theil werden lassen,
mit den Ankömmlingen, galanterweise zuerst mit dem weiblichen Theil ,
diskursive anznbinden , wobei ich meinem redseligen Begleiter den Vor¬
rang für dm Dialog zugestand. Da er sich jetzt in der spanischen
Sprache bewegen mußte, suchte er zuvor aus Mund und Kehle alles
U-ebcrstüssige durch ein solch gewaltiges Räuspern zu entfernen, daß
seine Nachbarin darüber heftig erschrak. Als BejLnstigungsmittel bot
er ihr einen Schluck Cognac an, dm sie jedoch ausschlug . Die Rede
ward eingeleilet durch allerlei Fragm über Stand , Herkunft , Alter ,
Wetter und dergl. unschuldige Themata, welche das Mädchen in der
naivsten Weise beantwortete, wovon mir übrigens nur ihr höchst benei-
denSwerthes Alter in Erinnerung gebliebe«, das, neunzehnjährig, mit
dm große» schwarzen Augen , der feinen Raft und dem ovalen, «tipaS
bleichen Gesicht , Prächtig harmonirte. Der Mann gab sich für einen
haustrenden Eisenwaarenhändler aus ; man hätte ihn aber, der Behen¬
digkeit seines Fußwerks nach zu urtheilen, ebm so gut für einen Schnell¬
läufer gehalten , denn er sprang zeitweise große Strecken hinter dem
Wagen drein. (Fortsetzung folgt.)



Charakter nationaler Einmüthigkeit um jeden Preis gewahrt werbe ,

sollen, können und müssm Alle sich vereinigen , der alte Oesterreicher

sowohl, der sein Schwarz -Gelb doch noch hoch neben dem Schwarz -

Roth -Gold flattern lassen will , wie der Parteigänger süddeutschen födera¬

tiven Selbstbestandes und der Schwärmer für eine schwarz- weiße Spitze.

Sie Alle haben ein Interesse daran , daß Herausforderung und Zwie¬

spalt vermieden werden , zumal aus keiner der hundertundsechzig

Scheiben, die da auf dem grünen Plane aufgestellt sein « erden , ir -

gen eines der politischen Ideale herausgeschossen werden kann , welche

dies« Fraktionen nähren !

-j-j- Wie « , 12. Juli . Die französische Regierung
hat im Interesse ver Konsolidirung der Zustände auf der
Pyrenäischen Halbinsel , vorbehaltlich einer Verständigung
mit England über eine gemeinsame diplomatische Aktion in
Madrid , bereits einen vorläufigen Schritt gethan : sie hat
ihren Gesandten am spanischen Hof angewiesen — die Berech¬
tigung dazu, wie sie sagt, aus dem entschiedenen Wohlwollen
schöpfend , welches sie der Regierung der Königin Jsabella
zur Niederhaltung revolutionärer Tendenzen wiederholt be¬
tätigte — , dieser Regierung die freundlichsten , aber zugleich
eindringlichsten Vorstellungen zu machen, daß sie in eine
Richtung einlenken möge, welche , ohne der Autorität und den
Prinzipien der Ordnung Etwas zu vergeben , doch eine
dauernde Beruhigung und Versöhnung der Gemüther zu
Wege zu bringen und die Quelle der permanenten gewalt¬
samen Uinwälzungsversuche zu verstopfen geeignet sei. Die
Kaiser! . Regierung werde im andern Fall alles Ernstes zu
erwägen haben , daß die beklagenswerten politischen Kata¬
strophen hart an der Grenze des französischen Gebietes auch
nicht mit dem Schein selbst nur einer moralischen Unter¬
stützung ihrerseits sich wiederholen dürsten , und sie werde sich
sonst darauf beschränken müssen , lediglich die vollendeten
Thatsachen zum Ausgangspunkt ihrer Entschließungen zu
nehmen.

Pj Wien , 13 . Juli . Der Kaiser , der erst gestern
Morgen in Ischl eingctroffen ist, kehrt schon heute Abend nach
Wien zurück, und Hr. v . Neust , der seine Abreise nach
Gastein auf heute festgesetzt hatte, geht erst morgen oder gar
erst übermorgen . Der Grund liegt in der Nothwendigkeit ,
mit Ungarn in der Wehrfrage ins Reine zu kommen.
Ungarn verlangt neuestens eine mit allen Spezialwaffenaus¬
gerüstete besondere Armee — ein weiterer Schritt natürlich
zur eventuellen vollen Loslösung und Selbständigkeit der un¬
garischen Armee . Der Kriegsminister hat bereits in Pesth
darüber verhandelt , aber , wie es scheint, ohne Erfolg. So
will man denn in Wien versuchen, zu einer Verständigung
zu gelangen , und der ungarische Ministerpräsident, zugleich
Landesvertheibigungsininister, trifft zu diesem Zweck morgen
hier ein . Gibt man hier auch diesmal nach , so wird man
Ungarn nur deßhalb nichts mehr zu verweigern haben , weil
Ungarn nichts mehr zu wünschen, bezw . zu fordern hat.

Triest , 11 . Juli. Ueber die gestrigen tumultuarischen
Vorfälle bringt die „N. Fr . Presse " ausführlicheMitthei¬
lungen, denen wir Folgendes entnehmen :

Nach einem allgemein verbreiteten und durch den „ Cittadino " bestä¬

tigten Gerücht hätte in der für gestern anberaumten Sitzung des Stadt¬

raths ein Antrag aus Protest gegen die päpstliche Allokution gestellt

und ferner die Angelegenheit des Lehrers TimeuS aus dem Grund

nochmals zur Sprache gebracht werden sollen , weil die Statthalterei in

einem an das bischöfliche Konsistorium und an das Municipium ge¬

richteten Erlasse den vom Stadtrath gebilligten Vorgang jenes Lehrers

in trockener Form getadelt hatte . sEs handelt sich um einen Uebergriff

der Geistlichkeit gegen den genannten Lehrer, wobei der aus der Reak-

tionöpcriode stammende Statthalter v. Bach , ein Bruder des ehemali¬

gen Ministers und Botschafters in Rom, der erstern schützend zur Seite

getreten war .s Die Sitzung war für halb 7 Uhr Nachmittags anbe¬

raumt . Als aber um 7 Uhr die zur Beschlußfähigkeituölhige Zahl

von Stadträthen noch nicht versammelt war , wurde der Antrag auf

Namensaufruf gestellt , um die Namen der Abwesenden öffentlich zu

kvnstatiren. Bei der Verlesung der einzelnen Namen gaben die über¬

füllten Galerien ihre Sympathien und Antipathien durch Zeichen zu

erkennen. Der Namensaufruf war beendet und die Versammlung auf¬

gehoben , der Tumult aber pflanzte sich auf der Gasse fort. Eine be¬

trächtliche Menschenmenge hielt den Platz vor dem Rathssaal und die

zwischen letzterem und der Statthalterei gelegene Gasse besetzt , von Zeit zu

Zeit ihren Gefühlen durch demonstrative Rufe und Pfiffe Lust machend .

An dem einen Thor der Statthalterei standen wie gewöhnlich zwei

Schildwachen ; das andere wurde halb gesperrt und von drei Jnfan -

teriesoldaten besetzt. Vereinzelte Polizeipatrouillen begannen den Platz

und die anliegenden Gassen zu durchstreifen . Mit der zunehmenden

Dämmerung wuchs indessen die Menschenmenge, und als nun die

Polizeimannschaft in verstärkter Zahl -inschritt, konnte sie nicht mehr

verhindern , daß vor dem Statthaltereigebäude ein lautes Gejohle

(nach dem „ Cittadino " : Hoch Oesterreich ! Hoch Giskra ! Nieder mit

Bach !) zum Ausbruch kam . Die Menge wälzte sich dann vor das

Magistratsgebäude und nach einigen dort ausgebrachten Pereat « vor

da« bischöfliche Palais , wo gegen den Papst und den Klerus ge¬

schrieen wurde. Hierauf vor die Wohnung des päpstlichen Konsuls ,

wo das Wappen unter Rufen gegen den Papst und die Allokution

herabgerissen wurde. Der einschreitenden Polizei und Territorialmiliz

wich auch hier die Menge nur , um hinter dem Rücken der wenigen

Soldaten sich wieder zu vereinigen. Ucbrigens gelang es Letzteren ,

den Leuten das Wappen abzunehmcn und in sichere Verwahrung zu

bringen . Vom päpstlichen Konsulat begab sich die Menge , das ita¬

lienische Generalkonsulat mit „Hoch Italien !" begrüßend, vor das

auf halber Anhöhe gelegene Kapuzinerklofler. Drohungen aller

Art wurden gegen die Patres geschleudert , da die Fama ihnen

eine Menge sehr unheiliger Dinge zur Last legt ; die Menge

umzingelte das Kloster und bedrohte Thüren und Fenster desselben

derart , daß die hartbedrängten Patres in ihrer Drangsal zur Sturm¬

glocke griffen. Weithin schallte durch die Nacht der klägliche Ton der

Nothglocke , zuwellen unterbrochen von dem Pfeifen der Menge. Von

allen Seiten eilte Polizei und Militär herbei , und nachdem die Höhe
de« Klosters besetzt war , ging man von oben herab an eine systemati¬
sche Säuberung der zu selbem führenden Zugänge und Wege. Leider

ging man hier nicht so gemüthlich und geordnet zu Werke , wie am

Nachmittag , und Einzelne , welche dem Andringen der bewaffneten
Macht trotz de» besten Willens nicht so schnell weichen konnten, da die

Wege sehr mg und steil find, und jeden Augenblick eine Stockung un¬

vermeidlich war , wurden mit Kolbenstößen und dergleichen traktirt .

! Einmal von obm vertrieben , verlief sich die Menge ohne weitere Ruhe¬

störung , zufrieden , den Herren da oben einen tüchtigen Schrecken

! eingejagt zu haben , vielleicht auch mit dem Men Vorsatze , bald wie¬

der vorzusprechen . Der ganze Vorfall hatte keine italienische und anti -

österreichische Bedeutung , sondern galt im Wesentlichen der politi¬

schen und kirchlichen Reaktion .
Serbien .

Belgrad , 12. Juli. Nach einer offiziellen Mittheilung
wird, unberechenbare Zwischenfälle ausgenommen, am Don¬
nerstag den 16 . Juli die Schlußverhandlung gegen die
Mörder des Fürsten Michael fortgesetzt.

Schweiz .
Bern , 11 . Juli . (St .-A . f. W .) Heute genehmigte der

Nationalrath den Postvertrag mit dem Norddeutschen
Bunde , Bayern , Württemberg und Baden , welcher am 11.
April d . I . in Berlin abgeschlossen worden und mit dem
1. Septbr. 1868 in Kraft treten wird. Nach demselben be¬
trägt künftighin das Porto für den einfachen frankirten Brief
7 kr. südd . Währung oder 25 Rappen , für den einfachen un-
srankirten Brief das Doppelte. Zur Erleichterungdes Grenz¬
verkehrs wird' das zwischen allen denjenigen deutschen und
schweizerischen Poststellen , die in gerader Linie nicht mehr als
7 geographische Meilen — 52 h» Kilometer von einander ent¬
fernt sind , für den einfachen frankirten Brief 3 kr. oder 10
Rappen , für den einfachen unfrankirten Brief 7 kr. oder
20 Rappen betragen . Als ein einfacher Brief ist ein solcher
anzusehen, dessen Gewicht 1 Loth bezw. 15 Gramm nicht über¬
schreitet. — Ferner wurden vom Nationalrath heute geneh¬
migt der Postvertrag mit denNiederlanden vom 15 . April
1868 , und der Nachtragsvertrag zum Postvertrag mit Ita¬
lien , elfterer vom 25 . Juni 1868 , letzterer vom 8. August
1861. — Das metrische Maß - und Gewichtssystem
wurde vom Nationalrath nach dem Beschlußentwurf des Bun¬
desraths neben dem bisherigen durch Gesetz vom 23 . Dezbr.
1851 eingeführten System , fakultativ , jedoch mit gesetzlicher
Kontrole eiuzuführen beschlossen . — Im Stäuderath , oer
sich bisher nur mit der Prüfung der Geschäftsberichte des
Bundesraths und des Bundesgerichts beschäftigte , wurde
gestern mit Einhelligkeit der Beschluß gefaßt , daß der Aus¬
lieferungsvertrag mitBelgien gekündigt werde , wenn
nicht von Belgien eine bestimmte Erklärung zu erhalten sei,
den Vertrag künftig in einer seinem Zweck entsprechenden
Weise auszudehnen . — Eine Botschaft des Bundesraths an
die Bundesversammlung vom Gestrigen besagt , daß bis Ende
verfioffenen Monats 53,087 Hinterladungsgewehre
zur Verfügung standen , und in drei Monaten wenigstens
100,000 Stück fertig sein werden , wobei die 15,000 Peabody -
Gewehre mitgerechnet sind.

Zürich , 11 . Juli. Ueber die Arbeiten der Verfas¬
sung s k o m m i s f i o n während der letzten 14 Tage berichtet
man dem „Schw. Merk .

" :
Abgesehen von dem Hauptsatz der direkten VolkSgesxtzgebung , ist da«

gesammte Steuerwesen total umgestallet , die indirekten Steuern , wo

nicht ganz, doch größtencheils abgeschafft , dagegen die direkten Steuern

den weniger Bemittelten bis auf 300 Fr . Einkommen ganz abgcnom-

men und den Reichen eine Progressiv - und Erbschaftssteuer aufgelegt.

Das ganze Militär soll vom Staat unentgeltlich ausgerüstet werden,

auch die Offiziere und die Volksschulen sollen ganz frei sein , also keine

Schulgelder der Vermöglichen mehr ; die Armen und Dürftigen waren

bisher schon dafür befreit. Die Lebenslänglichkeit der Geistlichen und

Lehrer soll abgeschafft und periodische Wahl von 6 zu 6 Jahren ein¬

geführt werden. Hievon ausgenommen find nur die Lehrer der Hoch¬

schule . Ueber die Entschädigung der bisher lebenslänglich Angestellten

soll das Gesetz entscheiden . Von einer refvrmirten Landeskirche wird

nicht mehr gesprochen ; dieselbe wird nicht mehr garantirt , also deren

Abschaffung möglich gemacht , und auch hier die volle Souveränetät der

Gemeinden durchgeführt werden. Auch die Namen der Behörden wer¬

den verändert ; der Große Rath soll Kantonsrath , der Bezirksstatthalter

Bezirksäinman heißen. Die Bezirksräthe werden abgeschafft . Mit

Noch blieb der Name „Regierungsrath " gegenüber dem bescheidener»

Titel „Verwaltungsralh " .
Italien .

Rom , 9 . Juli . Man schreibt der „Köln . Ztg.
" : Man

hatte vorausgesetzt , die Allokution gegen Oester¬
reich werde wie ein Wetterstrahl in die Gemüther einschlagen
und zünden ; nun sind die Berichte der anhänglichsten Bischofs
wie des Nunzius in Wien derart , daß man sich über das Ge -

gentheil nicht täuschen kann. Der Papst bemerkte , er habe
nicht geglaubt , das der Josephinismus in Oesterreich so radi¬
kal geworden sei ; man müsse auf eine bessere Zukunft hoffen ;
ohnehin sei kirchlicherJndifferentismus weitaus der Charakter
unserer Zeit . Von der Kongregation über Bischöfe und Or¬
densgeistliche ist ein Rundschreiben ausgearbeitet , das dem
österreichischen Episkopat ausgibt , bei der Seelsorge etwa fol-

Lende Weisungen praktisch einzuhalten. Der heil . Stuhl weise
einen Ausgleich und damit eine eventuelle Versöhnung der ob¬
wallenden Differenzen keineswegs geradezu zurück, nur müsse
dabei von den Bisch fen nicht aus den Augen gelassen werden ,
daß die Kirche allein auf einem Kern und Mittelpunkt ruhe,
der eine unerschütterliche GrundfesteAllem biete, was sich dar¬
auf erhebt . Diese . Mittelpunkt sei der heil . Stuhl , beharr¬
lich inmitten des Wandelbaren , allein bestehend unter dem
flüchtig Vorübereilenden, wie es die politische Lage des Tages
von Zeit zu Zeit zu schaffen pflege. Seine innere Kraft ge¬
nüge allein , Alles , was neben ihm feindlich zu bestehen ver¬
suche, am Ende niederzuwerfen .

Frankreich .
* Paris , 13. Juli . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 13. Juli .
Heute wurde die Diskussion über das Budget des Innern fort¬

gesetzt. Jules Simon beantragte in einem Amendement die Besol¬

dung des Präsidenten der sogenannten Haustrkommission ( eine Art

Eensur , welche den Verkauf von Schriftwerken in den Eisenbahnhöfm

und auf dem Weg des Hausirhandels zu gestatten oder zu verbieten

hat) zu streichen . Die Frage hat um so mehr Interesse , als in dem

Schriftsteller -Verein , als dessen Präsident I . Simon neu gewählt wurde,

der Antrag gestellt worden ist , die Mitglieder dieser Kommission ferner¬

hin nicht mehr in diesen Verein zuzulassen. I . Simon bekämpft diese

Institution überhaupt . Werthlose Bücher würden in der Regel zuge -

laffen, und tüchtige Werke häufig zurückgewiesen . Es sei Jeder , der

die Feder führe, dabei interessirt, daß dieser Zustand ein Ende nehme.

Es seien sogar schon Kammerreden , deren Druck von dem Hause ge¬

stattet worden sei , von dieser Kommission von dem Verkauf auf den

Straßen und in de» Bahnhöfen ausgeschlossen worden , namentlich ge¬

wisse Reden , welche gelegentlich der Debatten über das Preßgesetz

(und über die Haustrkommission selbst) gehalten worden waren.

I . Simon führt auf der andern Seite eine große Anzahl von alber¬

nen , selbst fittengefährlichen Büchern ay , denen die nachgesuchte Er -

laubniß anstandslos bewilligt wurde. (Postschluß.)
* Parts , 13. Juli. Die „Patrie " will aus Privatnach¬

richten wissen , daß das spanische Volk der von einigen
Generalen beabsichtigten politischenBewegung durchaus fremd
war . Auch Marschall Espartero soll, vor einem Monat um
seinen Beitritt zu derselben angegangen , ihn verweigert haben .
In . Andalusien , wo der Hanptheerd der Komplotts war , kam
es zu keinem Ausbruch.

^
Im „Pays" erklärt Paul de Cassagnac , daß er eine

von Henri Rochcfvrt an ihn ergangene Herausforderung nicht
annehme , auch von dem Artikel , wegen dessen die Forderung
erfolgt, Nichts zurückziehe. Der Artikel bezog sich auf den
thätlichen Angriff , den Rochefort gegen den Drucker des
Schandblatts „l'Jnflexible" unternommen hatte.

Gestern , Sonntag den 12 ., ereignete sich in Amiens ein
schwererUnglücksfall . Es fand ein Pferderennenstatt. Gerade
als das Signal zun; Handicap gegeben werden sollte , stürzte
eine dicht mit Menschen besetzte Tribüne unter furchtbarem
Krachen ein , und bedeckte etwa 50 Zuschauer mit ihren Trüm¬
mern. Eine Frau verschied auf dem Platz und ein Mann
erlitt einen doppelten Schenkelbruch. Außerdem wurden noch
verschiedenePersonen weniger schwer verletzt. Die Nachlässig¬
keit des Baumeisters soll Schuld an dem Unfall sein.

Die Presse beschäftigt sich heute , veranlaßt durch die bekann¬
ten Aeußerungen des Hrn . Baroche über die Stellung Frank¬
reichs zu dem römischen Concil, mit der bezüglichenpäpstlichen
Bulle. Von besonderm Interesse sind natürlich auch die ul¬
tra montanen Stimmen ; das Grundthema derselben
spricht Louis Veuillot im „UniverS" aus . Er sieht in der
Veröffentlichung der Bulle Metern, pstris das Datum des Be¬
ginnens einer neuen Zeitepoche und das Ende des Mittelalters .
Daß die weltlichen Mächte nicht zum Concil berufen worden ,
ist ihm ein Beweis , daß es keine katholischen Kronen mehr
gebe , und daß die Ordnung , nach welcher die menschliche Ge¬
sellschaft mehr als zehnJahrhunderte gelebt hat, aufgchörthat,
zu bestehen. In der Zukunft sieht er nur noch die christliche
und katholische Organisation der Demokratie. „Auf den
Trümmern der ungläubigen Monarchien wird die Menge der
Nationen erstehen , gleich unter sich , frei und eine allgemeine
Föderation in der Einheit des Glaubens bilden unter der Ob¬
hut des römischen Papstes, dem gleichmäßigen Schützling und
Beschützer der ganzen Welt : ein heiliges Volk, wie eS einst ein
heiliges Reich gab.

" Diese geheiligte Demokratie werde thun ,
was die Monarchien nicht thun wollten oder konnten . Man
sieht, das Zukunfsideal des berühmten ultramontanen Kampf¬
hahns ist die Weltrepublikunter päpstlicher Oberherrschaft .

Aus Moulins trifft die telegraphische Nachricht ein, daß
bei der vorgestern und gestern stattgefundenen Abgeordneten¬
wahl für den 3 . Bezirk des Allier-Departements der offizielle
Kandidat Hr . Mony mit 16,551 Stimmen gewählt worden
ist. Gleichzeitig erfährt man , daß in drei Generalraths -
Wahleu (Allier , Jsöre und Cötes -du -Nord) die Regierungs¬
kandidaten gleichfalls durchgegangen sind .

Man beschäftigt sich vielfach mit dem egyptischenAn «
lehen , das in wenigen Tagen hier ausgegeben wird, und die
Regierungsorgane bemühen sich , dasselbe als eine ebenso ein¬
trägliche wie gesicherte Operation dem Publikum zu empfehlen.
Sie machen darauf aufmerksam , daß dieses Anlehen eigentlich
gar kein Anlehen , sondern eine Konversion ist , durch welche
die schwebende Schuld der egyptischen Regierung konsolidirt
werde, so daß dem Land daraus keine neuen Lasten erwachsen.
Dabei träge es im Ganzen etwa 10 Prozent und werde inner¬
halb 30 Jahren zurückgezahlt. — Rente 70.27 ^/r , Cred . mob.
278.75 , ital. Aul . 53 .35.

Amerika .
Die „Frkf. Ztg.

" theilt die Kongreßverhandlungen
vom 29 . Juni in Betreff einer zehnprozentigen Besteuerung
der amerikanischen Staatsschuld mit, woraus zu er¬
sehenist, daß die Mittheilung des Rcuter 'schen Bureau's nichts
Anderes war , als fast alle finanziellenNachrichten dieses Bu¬
reau's aus Amerika — d . h. der reiirste Schwindel.

Im Repräsentantenhaus beantragte Cobb eine Resolution , die das

Finanzkomitee anweist , sofort eine Bill einzuberichten, welche die Be¬

steuerung der Zinsen der Schuldurkunden der Vereinigten Staaten zum
wenigsten mit 10 Proz . per Jahr verordnet u . s. w . Er beantragte
die Vorfrage. Der Antrag wurde verworfen . Miller beantragte ,
die Resolution auf den Tisch zu legen , nahm jedoch auf Andringen
einiger Mitglieder de« Antrag wieder zurück . Butler erneuerte den

Antrag , um ein Votum über den Gegenstand zu haben. Es wurde

abgestimmt und das Haus weigerte sich mit 106 gegen 27 Stimmen
den Antrag auf den Tisch zu legen. Garsteld beantragte , di« Reso¬
lution dem Finanzkomitec zuzuweisen, und stellte die Vorfrage . Die¬
selbe wurde unterstützt , aber Garsteld's Antrag , die Resolution
dem Finanzkomitee zuzuweisen , wurde mit 80 gegen 61
Stimmen verworfen . Dann wurde die Resolution mit 92 gegen
61 angenommen. Cobb beantragte die Wiedererwägung , und zugleich ,
daß sein Antrag auf den Tisch gelegt werde. Der Antrag auf Wie-

dererwagung wurde auf den Tisch gelegt .
Damit — sagt die „Frkf. Ztg.

" — ist die Sache vollstän¬
dig erledigt . Hr. Reuter hatte nur die „Kleinigkeit " zu mel¬
den „übersehen"

, daß der Antrag , die Sache dem Finanzko¬
mitee zu überweisen , mit 80 gegen 61 Stimmen verw orfen
worden ist. Ebenso hat man uns zu melden „übersehen "

, daß
das Repräsentantenhaus beschlossen hat , sich am 15 . Juli zu
vertagen . Mit der Vertagung bis zum Herbst ist schon wegen
der Präsidentenwahl auf Jahre hinaus jede Möglichkeit
finanzieller Maßregeln abgeschnitten.



Nea -Uork Der frühere Gouverneur von Neu-Iork ,
Horati o Seymvur , ist zwar als PräsidentschaftSkLndidat
von den Demokraten ausgestellt worden , aber erst tm 22 .
Wahlgang — ein Beweis , wie schwer der Partei die Entschei¬
dung fiel. Auch sonst hat es allen Anschein, daß man zu sei¬
ner Ernennung gewissermaßen als der letzten Möglichkeit Zu¬
flucht genommen hat . Die Freunde Pendleton 'S waren ent-

schlosien , dessen Gegner Chase nicht aufkommen zu lasten , und
umgetzhrt . So mußte denn ein gewissermaßen neutraler
Kandidat aus dem Wahlgeschast hervvrgehen . Seymour ge¬
hörte zur steil des Bürgerkriegs zu den Friedensdemokraten ,
und es ist daher noch sehr fraglich , ob der andere Flügel der
Partei , die Kriegsdemokraten , sich ihm von Herzen anschlietzen
werden . Unter seinem Regime kamen im Jahr 18bo die blu¬
tigen Tumulte in Neu -Pork vor , in welchen die Irländer über
ihre Konkurrenten auf dem Arbeitsmarkt , die Neger , herfielern
Was Seymour 's Privatcharakter betrifft , so darf und mutz
man ein günstiges Urtheil über den Mann fällen .

Baden .
Karlsruhe , 13. Juli . Das „ Verordn .-Bl . " der Direktion

der Grvßh . Verkehrsanstalten Nr . 31 enthält Bekanntmachungen .
1) Die Ausstellung eines Tarifs zur Erhebung des deutschen Porto '«
im Fahrpost - Verkehr mit dem Ausland betr . 2) Die Tarifirung von

„Salz " im direkten Güterverkehr mit den Stationen der Schweizeri¬
schen Zentralbahn und der Westschweizerischen Bahnen . 3) Die Ta¬

rif» ung von Heede (Werg ) im Badisch -Wü ' ttembcrgischen Wechsel¬
verkehr .

-s Karlsruhe , 14. . Juli . Die GaSfrage , welche bekanntlich
auch hier die Gemüther schon seit längerer Zeit in einer gewissen Auf¬
regung hält , wird in der nächsten Zert in ein neues Stadium treten.
So eben wird nämlich an die Mitglieder des Großen Bürgerausschusscs
ein gedruckter Vortrag des Gemeinderathes , die Errichtung eines neuen
Gaswerkes betr. , anSgetheilt, welcher der in nächster Woche stattfinden-
dcn Beralhung des Großen Ausschusses zu Grunde gelegt werden soll .
Diesem „Vortrag " ist ein sehr gründlicher , auf genaue Berechnungen
basirter Bericht des Gemeinderaths Jos . Raupp , die 88 28 und 29 des
Vertrage« mit der Gasgesellschaft und den Neubau eine» Gaswerkes
aus Rechnung der Stadt betreffend , beigefügt. Der Schlußantrag ,
welchen der Gemeinderath dem Großen Ausschuß zur Zustimmung vor¬
legt , lautet :

„Es soll auf städtische Kosten ein neues Gaswerk , welchesnach
den Kostenübcrschlägen auf ca . 400,000 fl . zu stehen kommt,
erbaut werden. Dabei soll aber nicht ausgeschlossen sein, den
Besitzern des jetzigen Gaswerks ein Anerbieten auf käufliche
Uebernahme desselben nach Umfluß der Vertragszeit um einen
annehmbaren Preis zu machen ."

Mannheim , 14. Juli . (N . B . L .-Ztg .) Der hiesige Vor¬
schubverein hielt gestern Abend im Badener Hofe eine Generalver¬
sammlung . In derselben erstattete zunächst der Abgeordnete zum
Karlsruher Vcrbandstag , Hr . Kullmann , Bericht über den Verlauf
desselben. Sodann wurde auf Antrag des Verwaltungsrath « beschlos¬
sen , für die in Frankfurt a . M . zu gründende Filiale der deutschen
Genossenschaftsbank in Berlin 5 Aktien » 200 Thlr . zu zeichnen , vor¬
behaltlich der Einsichtsnahme der Statuten und Geschaft - instruktionen,
sowie der Bestätigung durch eine weitere Generalversammlung . Der
von dem Verein zu gewährende höchste Kredit wurde von 500 auf
1000 fl. erhöht und die Eröffnung laufender Rechnung gegen Hinter¬
legung genügenderSicherheit beschlossen. Die Eröffnung der laufenden
Rechnung bedarf der Zustimmung de- Verwaltungsraths und des Bu¬
reaus und soll dieselbe auch an andere Vereine nur gegen vorherige
Deckung geschehen. Zum Schluß genehmigte die Versammlung den
mit dem Kassier abgeschlossenen Vertrag und die Erhöhung de« von
dem Verein in Anspruch zu nebmenden Kredit« von 24 - auf 30,000 fl .

Offenburg , 13. Juli . (N . B . LdSz.) Auf der gestern dahier ab¬
gehaltenen Versammlung von Abgeordneten badischer Arbeiter¬
vereine waren die Vereine von Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim ,
Offenburg, Lahr, Oberkirch , Staufen , Furlwangen , Müllhcim , Walds¬
hut und Emmendingen vertreten. Der Verein von Zell übertrug seine
Stimme an Freiburg — was nicht genehmigt wurde — ; Konstanz
und Schopfheim erklärten brieflich , den Mehrheitsbeschlüssen beizu¬
treten. Zum Vorsitzenden wurde Hr . Eimer von Freiburg , zu dessen
Stellvertreter Hr . Stephan von Offenburg und zum Schriftführer Hr.
Spitel von Offenburg ernannt . Der Vorsteher des Offenburger Ver¬
eins , Hr . Stephan , begrüßte die Versammlung . Hierauf erstattete der
Vorsitzende des seitherigen Vororts Freiburg , Hr . Eimer , Bericht über
die dreijährige Thätigkeit desselben.

Bei der alsdann folgenden Berathung wurde von Karlsruhe be¬
antragt , die badischen Vereine sollten aus dem Verband des „ Vereins -
tages deutscher Arbeitervereiue" austreten , weil dieser Verband auch
politische Zwecke verfolge , während die Arbeitervereine sich nur mit der
geistigen und sittlichen Bildung ihrer Mitglieder beschäftigen sollten.
Dieser Antrag wurde von Mannheim auf's entschiedenste bekämpft
und schließlich auch von der Versammlung abgelehnt. Für den Aus¬
tritt stimmten Karlsruhe , Offenburg , Waldshut und Lahr. Die Hal¬
tung de« Organ « de« Vereinstages, der „ deutschenArbeiterhalle"

, wurde
auch als zu einseitig angegriffen und der Versuch gemacht , eine Er¬
klärung gegen die Bezeichnung derselben als „Organ des Vereins¬
tags '

zu Stande zu bringen. ES wurde jedoch nur genehmigt, daß
eben anders gesinntesBereine bestrebt sein sollten, auch ihrer Anschau¬
ung in der . Arbeiterhalle" durch Einsendung von Artikeln Ausdruck
zu geben.

Hierauf wurde die Frage : ob der badische Gauverband fortbcsiehensolle , bejaht und Pforzheim zum Vorort ernannt . Der Rechen¬
schaftsbericht der bisherigen Periode ergibt einen Kassenbestand von19 fl. 16 skr.

Freiburg und Karlsruhe berichteten über die von den dortigen Ver¬einen in' « Leben gerufenen Kost - Genossenschaften und wurdedie Einrichtung solcher allen Vereinm empfohlen . In der Frage über
Wanderunterstützung wurde keine Uebereinstimmung erzielt;dagegen empfohlen , die Vereine sollten Kommissionen für ArbeitS -
nachweisung einrichten und so in vielen Fällen eine Unterstützungan Wandernde überflüssig machen .

Der« isohte Nachrichten.
übingen , 10. Juli . Die Mittheilung , daß Prof . SchLfslezum Professor der Nationalökonomie in Wien bereit« ernannt sei, wirddcm „ Skaarsanz ." von unternchleter Seite als unrichtig bezeichnet .

— Die Berliner „ Gerichts-Zeitung " erzählt : „In dem denkwür¬
digen Reitergefccht bei Czervenahora (am 27. Juni
1866) , in welchem das preußische 3 . Garde -Ulanen - Regiment die
Feuertaufe empfing und sich mit Ruhm bedeckte, hatten sich bei dem
Angriff die beiden gegenseitigenRittmeister fest auf's Korn genommen,
wobei schließlich der österreichische, von dem preußischen zerhauen , vom
Pferd sank und als todt auf dem Kampfplatz blieb. Bei den in
Potsdam kürzlich stattgefundenen großen Paraden waren auch viele
remdländische Offiziere anwesend , worunter namentlich ein sächsischer

Oberstleutnant durch sein über und über mit Narben bedecktes Ge-
icht allgemein auffiel. Nach der Parade , welche das 3. Garde - Ulanen-
Regiment auf dem Bornstedler Feld gehabt hatte , ritt er an dasselbe
heran und fragte, welche Eskadron es gewesen , die damals das Ge-
echt eröffnet habe , und ob auch der Rittmeister noch dabei sei . Es

wurden ihm hierauf die 2. Eskadron und der jetzige Major v . H als
die Betreffenden bezeichnet . Ungesäumt ritt er zu diesem hin , und
zum zweitm Male standen sich die beiden Kämpfer von Czervenahora
Auge in Auge gegenüber, diesmal jedoch als verbündete Norddeutsche
ich brüderlich die Hand reichend . Der Oesterreicher war seiner Zeit
nur schwer verwundet gewesen und hatte nach seiner Genesung sofort
den Abschied genommen, um in sächsische Dienste zu treten, ungeachtet
ihm in Oesterreich ein gleiche« Avancement angeboten wurde.

' Wien , 13. Juli . Ein bedeutender Börsenagent dahier,
welcher für eigene Rechnung Geschäfte gemacht haben soll , hat seine
Zahlungen eingestellt . Dem Vernehmen nach belaufen sich die Passiva
auf 400,000 Gulden.

— Da - in der Affaire Ebergenyi so oft genannte Brünn er
Damenstift , über welches seitdem allerhand pikante Details be¬
kannt geworden sind, die dem Stift und dessen Mitgliedern nicht zu
großem Ruhm gereicheu , wird auf Veranlassung der Kaiserin einer
strengen Reform unterzogen. Die Zahl der bürgerlichen Mädchen soll
in demselben vermehrt werden und das Stift wieder einen würdiger»
Charakter erhalten.

— Hr . Bernhard Fischer , jener unbekannte lyrische Dichter , aus
welchem Hr . Stieber mit einem Mal eine berühmte politische Persön¬
lichkeit machte , veröffentlicht jetzt in der „ N . Fr . Pr . " eine Erklärung
in Betreff der Landecker Haussuchung. Er gesteht in derselben zu, daß
er der Homer des Welfenkönigs werden wollte , indem ec die Helden "

thaten desselben in der Schlackt von Langensalza der Nachwelt in einem
epischen Gedicht aufbewahren wollte , zu welchem ihm Graf Platen
da « nöthige Material geliefert hatte. Wie Hr. Stieber auf die Spur
jener hochverrätherischen Verbindung gekommen sein mag , erzählt der
Welfenpoct auch . Als er seiner Kur wegen nach Landeck gekommen,
habe er ganz arglos an den Minister Grafen Platen geschrieben . Jener
Brief sei aber nicht in Wien angekommen, dagegen Hr . Geheimerath
Stieber in Landeck.

— Prag , 13. Juli . Graf Eugen Czernin , Herrenhausmit¬
glied , ist gestorben .

— Solothurn , 14. Juli . (Sch. M .) Bei dem eidgenössi¬
schen Sänger fest erhielten gekrönte Preise : im Volksgesang : Glarus ,
Langenthal , Horgen ; im Kunstgesang: Basel Liedertafel, St . Gallen
Frohsinn , Rapperschwyl, Olten , Bern , Zürich.

Deutscher Iuristeutag .
Der deutsche Juristentag findet am 27. , 28. und 29. Aug . d. I . zu

Hamburg statt. Vorläufige Tagesordnung : I . Erste Plenarsitzung .
(Donnerstag den 27 . Aug. , Vormittags .) 1 ) Wahl des Vorsitzenden
und seiner Stellvertreter , sowie der Schriftführer . 2) Vertheilung der
Berathungsgegmstände an die Abtheilungen. 3) Vorschlag einer Sta¬
tutenänderung . 4) Bericht über die Rechtsentwicklung in Deutschland
seit der letzten JuristentagS -Versammlung , erstattet von Hrn . Privat¬
dozenten vr . Behrend zu Berlin .

H . Sitzungen der Abtheilungen . 1) Wahl des Vorsitzenden
und seiner Stellvertreter , sowie der Schriftführer .

2) Gesetzgebungsfrage : Soll es zulässig sein , Jnhaberpapierc außer
Kurs zu setzend Gutachten : Advokat vr . Löhr zu Köln und Hofrath
vr . v . Kerstorf zu Augsburg . Referent : Rechtsanwalt Makower
zu Berlin .

3) Gesetzgebungsfrage: Empfiehlt sich die Beibehaltung des Instituts
der Handelsmäkler d Gutachten : Handels-Appellationsgerichts-Assessor
Wilhelm Pusch er zu Nürnberg . Referent : Senator Vr . Pfeiffer
zu Bremen.

4) Gesetzgebungösrage : Soll in der Hauptverhandlung des Straf¬
prozesses von dem Angeklagten , welcher sich nicht schuldig erklärt , noch
eine spezielle Einlassung oder Rechtfertigung auf die Anklage verlangt
werden? Gutachten : Sektionschef vr . Glaser zu Wien . Referent :
OberappellationSgenchts- Nath vr . v. Groß zu Jena .

5) Gesetzgebungsfrage: Ist die Wiederauftrahme des Strafverfahrens
zu Gunsten des Verurtheilien schon in dem Fall als zulässig zu er¬
achten , wenn nach der Verhandlung neue Thatsachen oder Beweismittel
auftauchen, welche als geeignet erscheinen , in wesentlichen Punkten die
Sachlage zu Gunsten des Verurtheilien zu ändern — oder soll die
Zulässigkeit von dem Vorhandensein bestimmt bezeichnet«! Verhältnisse,eventuell welcher , abhängig gemacht werden? Gutachten : Bezirksge¬
richts-Direktor Gareis zu Löbau in Sachsen. Referent : General -
Staatsanwalt vr . Schwarze zu Dresden .

6) GesetzgebungSsrage : Ist es für das mündliche Strafverfahren
angemessen , auf Grund der schriftlichen Akten der Voruntersuchungrin Erkenntnitz darüber zu erlassen . ob Anklage zu erheben sei oder
nicht ? Gutachten : Ober-Tribunalsrath vr . v . Tippelskirch zuBerlin . Prof . vr . Geyer zu Innsbruck . Referent : Obcrhofgerichts-
Ralh Brauer zu Mannheim .

7) Gesetzgebungsfrage : Soll die Gesetzgebung Arrest auf künftig zuverdienenden Lohn gestatten , und in welchem Umfang ? Gutachten :
Rechtskonsulent vr . Otto zu Heilbronn. Siadlgerichts - Rath R . Koch
zu Berlin . Referent : KreisgerichtS-Direktor v. Stösser zu Lörrach.

8) Gesetzgebungsfrage: «soll einem prozeßvrdnungsgemäß erlassenen
strafrichterlichcn Urtheil, wodurch eine Frage entschieden ist, welche der
Entscheidung einer Zivilsache präjudizirt , für diese letztere die Kraft
eine« vollen Beweises eingeräumt werden? Gutachten : Professor vr .
Plank zu München. Ober-Landesgerichts-Rath vr . v. Liszt zuWien. Referent : Privatdozent vr . Hermann Seuffert zu München .

9) Gesetzgebungsfrage(vom vorigen Juristentag überwiesen) : Soll
der Staat , bezw. die Gemeinde für Schäden und Nachtheile , welche
die von ihnen angestellten Beamten durch vorsätzliche oder kulpose Ver¬
letzung ihrer Dienstpflichten einem Dritten zufügen , überhaupt haften
und , bejahenden Falls , in erster Reihe unbedingt oder nur subsidiär ?
Gutachten : Geh. Rath vr . Bluntschli zu Heidelberg. Referent :
KreisgerichtS-Direktor v . Stösser zu Lörrach .

10) Gesetzgebungsfrage (vom vorigen Juristentag überwiesen ) : Soll
im Zivilprozeß für das Vorbringen von Thatsachen, Einreden und
Beweismitteln in erster Instanz eine Präklusivfrist bestehen und , be¬
jahenden Falle«, welche ? Gutachten : Advokat vr . Barth zu Kaus-
beuren . ObergerichtSanwalt 9r . Andre zu Osnabrück. Referent :
Advokat vr . Ruhwandl zu München .

11 ) Antrag de« General - StaatsanwaltS vr . Schwarze zu Dres¬
den (vom vorigen Juristentag überwiesen) : Der deutsche Juristenlag
wolle , aussprechen : Dem Staatsanwalt ist die Besugniß einzuräumen ,
zu Gunsten de« Angeklagten sowohl die Nichtigkeitsbeschwerde einzu¬
wenden , als auch auf Wiederaufnahme der Untersuchung anzutragen ,und zwar unter den Voraussetzungen und in dem Fällen , wo e« dem
Angeklagten gestaltet sein würde . Gutachten : Staatsanwalt vr . Wirk
zu Wolfsenbüttel . Referent : Staatsanwalt v. Stenglein zu München .

12) Antrag des Venvaltungsraths vr . Jaquer zu Wien : Der
deutsche Juristentag beschließt : Das Interesse der Gesammlheit an einer
möglichst kräftigen und möglichst wohlfeilen Rechtspflege erheischt : freie
Konkurrenz unter allen zur Pärteienvertretung Befähigten, Unabhän¬
gigkeit der Advokatur von den Verwaltungsbehörden und den Gerichten
in dem Sinn , daß jedes Ernennungsrechl der elfteren , sowie jedes
Ueberwachungs - und Erpensen-Bestimmungsrecht der letzteren (die ihnen
zustehende Sitzungspolizei bei Seite gelassen) entfalle , Ueberwachung
der Advokatur ausschließlich durch die Oeffentlichkeit und durch die von
der Standesgenossenschaft in den Advokatenkammernautonom zu übend«
Disziplinargewalt . Gleichheft der Vorbedingungen für da« Richteramt
und den Advokatenstand. Hieraus gehen folgende Grnndzügc der
legislativen Organisation der Advokatur hervor :

1 . Zur Ausübung der Advokatur ist jeder bürgerlich unbescholtene ,
theoretisch und praktisch geprüfte Rechtsvcrständige berechtigt . Die
Dauer der Vorbereitungspraris ist nur nach dem unabweislicken Er¬
forderniß mit Ausschluß jeder andern Rücksicht zu bemessen.

2. Alle Unterscheidungen verschiedener Erfordernisse rücksichtlich der
Besugniß zur Parteienvertretung vor Einzeln - , Kollegial- oder vor
Obergerichten, sowie alle Beschränkungen der Freizügigkeit in den unter
gleicher Zivil - und Strafgesetzgebung stehenden Ländern entbehren der
Begründung .

3. Die Ueberwachung der Advokaten und Advokaturskandidaten wird
von den Advvkatenkammern geübt. Gegen Erkenntnisse , welche auf
Verweigerung der Zulassung zur Praxis , der Eintragung in die Liste
der Advokaten oder auf Streichung aus der Liste lauten , steht die Be¬
rufung an den obersten Gerichtshof offen. In allen wichtigen , dem
Plenum der Kammer vorbehaltenen Disziplinarfällen findet öffentliche «
und accusatorisches Verfahren statt.

4. Bezüglich des Advokatenhonorars steht es den Parteien und Ad¬
vokaten zu , wann immer Vereinbarung zu treffen . Ist keine Verein¬
barung getroffen, so hat eine Tarordnung zu gelten , deren Feststellung,
rücksichtlich periodische Revision im Gesetzgebungsweg zu erfolgen hat .

5. Es liegen keine entscheidenden Gründe vor , das Jnslebentreten
einer aus den vorentwickeltenPrinzipien beruhendenAdvokatenordnung
von der Einführung neuer Kodifikationen de« Zivilprozeßverfahrens
abhängig zu machen; vielmehr ist es im Gesammtinteresse gelegen ,
solche sofort ins Leben treten zu lassen . (Die nähere Begründung der
in vorstehendem Antrag enthaltenen Grundsätze findet sich in der Schrift
de« Antragstellers : „ Die freie Advokatur und ihre legislative Organi¬
sation . Eine Abhandlung zur Reform der deutschen und österreichischen
Gesetzgebung. Wien , bei Wilhelm Braumüller , 1868." ) Referent :
Justizrath Dorn zu Berlin .

13) Antrag desselben : Der deutsche Juristentag beschließt : Die
Anfechtbarkeit der Verträge wegen Verletzung über die Halste (laesio
enormls ) ist aus den deutschen Zivilgesetzgebungen zu beseitigen . (Die
nähere Begründung findet sich in der Schrift des Antragsteller« : „Die
Wuchergesetzgebung und das Zivil - und Strafrecht. Eine Abhand¬
lung zur Reform der Legislation überhaupt und der österreichischen
insbesondere. Wien, bei E. Gerold's Sohn , 1868.

" ) Referent : Prof ,vr . länger zu Wien .
Die Direktion der Berlin -Hamburger Eisenbahn- Gesellschaft hat sich

bereitwilligst dazu verstanden, den an der in Hamburg stattfindenden
Versammlung des deutschen Juristentages Theil nehmenden Vereins-
Mitgliedern in der Zeit vom 23. August bis 5. September d . I . für
den einfachen Fahrpreis Hin - und Rückfahrt auf ihrer Bahn zu be¬
willigen . Da die Direktion aber davon »usgegangen ist , daß nur
von den Stationen Berlin , Wittenberg. Hagenow und Lauenburg aus
die Bahn von den Mitgliedern benützt werden wird, so sind allein die
Billeterpeditionen auf den gedachten Stationen angewiesen , den Ver¬
einsmitgliedern , welche als solche durch Vorzeigung ihrer Mitglieds¬karte sich legitimiren , zur Hin - und Rückfahrt giltige Billette zu ver¬
abfolgen.

Das Hamburger Post-Dampfschiff „ Germania "
, Kapt . Schwensen ,von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesell¬

schaft , ging , expedirt von Hrn . August Bolten , William Miller '«
Nachf. , am 8 . Juli von Hamburg via Southampton nachNeu - Uork ab.

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 53 Passa¬
giere in der Kajüte , und war auch das Zwischendeck mit Passagieren
ganz besetzt, sowie 350 Tons Ladung.

" St . Petersburg , 13 . Juli . Bei der heutigen Ziehung der
russischen Prämienanleihe vom Jahr 1864 wurden folgende
Nummern mit höhern Preisen gezogen :

Serie 18,592 , Nr . 2 . mit 200.000 R. ; Serie 5492, Nr . 27, mit
75,000 R . ; Serie 2977 , Nr . 16 . mit 40,000 R . ; Serie 15,758,Nr . 50 . mit 25,OM R . ; Serie 11,435, Nr. 11 , Serie 11,505, Nr . 21
und Serie 4025 , Nr . 39, mit je 10,OM R . ; Svie 70, Nr . 20, Serie
6183 , Nr . 33 , Serie 9501, Nr . 25, Serie 13,690, Nr . 2, und Serie
8684 , Nr . 49. mit je 8000 R . S .

Frankfurt , 14. Juli , 2 Uhr 24 Mn . Nachm . Ocsterr . Kredit-
aktren 220 ' /„ , Staatsbahn - Aktien 267 , National — , Steuerfreie
53Vs . 1860r Loose 78, Oesterr. Valuta 103V«, 4proz . bad. Loose
1M '/s, Amerikaner 76V- , Gold 142.

Karlsruher Witkeruugsbeobachtungen.

13. Juli . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Ubr 27 "10,23'" Meter .
-i- 16,5 N .O. schw. bew. Sonnenbl . , warmMittag « 2 . . 9.20'" ft- 19 .5 S .W. stark ,Nachts S . . 9,80'" ft- 17,5 ' Gewitter m . Regen

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



M L .n .171 . Huttenheim . Verwand -
MMten und Freunden geben wir die schmerz-

» liche Nachricht von dem Tode unseres
lieben Gatten , Bruders und Schwagers ,

Karl Michael , Pension . Rechnungssührer
und jetziger Accisor.

Um stille Theilnahme bitten ,
Huttenheim , den 9. Juli 1868 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .N.172. Nr . 6211. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bitte des Kaufmanns Salomen

Mayer in Mannheim um Abände¬
rung seines Familiennamens betr.

Kaufmann Salomon Mayer , Inhaber der Firma
. Mayer - Dinkel "

, von Mannheim hat darum
nachgesucht , seinen Familiennamen in . Mayer -
Dinkel " umändern zu dürfen .

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß
etwaige Einsprachen gegen die Bewilligung dieses Ge¬
such« binnen drei Monaten nebst Begründung
dahier einzureichen sind .

Karlsruhe , de» 8 . Juli 1868.
Justizministerium .

A. A. d . Pr . :
v . Seyfried .

_
Müller .

Z .n .164 . Karlsruhe .
Die Erledigung einer Stifts¬
damenstelle in dem Fräulein-
ftiste zu Karlsruhe betreffend .

In dem Kraichgauischen adeligen Fräuleinstifte zu
Karlsruhe ist die Stelle einer Stiftsdame für die dazu
berechtigten Familien erledigt worden.

Aufnahmsgesuchesind unter Anschluß der in Art . VII
der Stiftsstatuten vorgeschriebenenZeugnisse binnen
sechsWochenbei derUnterzeichnetenAebtissinschrift¬
lich einzureichen.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1868.
Die Aebtissin des adeligen Fräuleinstistes :

Freiin M . v. Mentzing en ._
Z.n.155. Karlsruhe .

Sparkasse
fir die (brchh. Lofdienerschaft.

Zur Wahl eines Mitgliedes in den Verwaltungs¬
rath an die Stelle des verstorbenen Gartendirektors
Held werden die bei dem Sparverein betheiligten
Hofdiencr aus nächsten Mittwoch den 15 . Juli ,
Mittags 4 Uhr , in das Foyer des Großh . Hof-
theaters eingeladen.

Karlsruhe , den 13. Juli 1868.
_ Der Vorstand._

Z .n .169. S L ck i n g e n.

Erledigte Stipendien .
Die beiden Dekan Frei ' schen Stipendien im Be¬

trage von je 62 fl. 30 kr. sind erledigt und sollen neu
verliehen werden.

Genußberechtigt sind :
1) Studirende aus der Verwandtschaft des Stifters .
2) Den Studien sich widmende Bürgerssöhne aus

Säckingen und dem Amte Schönau .
Bewerber um diese Stipendien haben ihre Eingaben

nebst Studien - , Fleiß- und Vermögenszeugnissenbin¬
nen 4 Wochen bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Säckingen, den 10. Juli 1868.
Die katholische Stiftungkommission :

Straub , Pfarrv . Lev , Bgmstr.
In der G . Braml ' schenHssbuchhandlmrg in Karls¬

ruhe ist vorräthig :
Die erste

Deutsche Nordpol- Expedition.
Von IBi ". Otto Ule .

Inhalt : Wissenschaftliche und praktische Bedeutung
der Nordpol -Erpedition . — Geschichte der Polarreiscn
von Columbus bis Hayes . — Entstehungsgeschichte
und Plan der ersten deutschen Nordpolerpedition. —

Illustrationen : Porträts von vr. Aug . Petermann
und von Karl Koldewey (Befehlshaber der deutschen
Nordpol -Erpedition ) . — Karte der Nordpvlarregion .
— Küstenstrecke des Nordpvlarmeers .

Preis 18 kr.
Z .n .177. Mannheim .

Für Juristen und Gerichts¬
bibliotheken.

Unterzeichneter übernahm die Restauslage von
Lauckard 's Rechtsfällen . 10 Bde . brosch . Ladp. 34 fl. ;
osferire das compl. Erempl . für 12 fl. ; Bd . 2 — 10
für 8 fl. ; Bd . 3 - 10 für 7 fl . ; Bd . 4 - 10 6 fl .
Zur Ergänzung werden appart abgegeben Bd . 4 , 5,
6. 7, 8, 0 . 10 ä 36 kr.

Fz . Bender in Mannheim
K3 — 7 - 8.

Unterleibs - Bruchlei -
Mst solche mit ganz alten Brüchen,
finden in weitaus den meisten Fallen

vollständige Heilung durch Gottlieb Iturzeneggers
Bruchsalbe. Ausführliche Gebrauchs -Anweisung mit
einer Menge überraschender , amtlich bestätigter
Zeugnisse zur vorherigen Ueberzeugung gratis . Zu
beziehen in Töpfen zu 3 Fl . sowohl direkt beim Er¬
finder Gottlieb Starzenegger in Herisau , Kanton
Appenzell, Schweiz, als auch durch

Hrn . Louradiu Haagel » Großhcrzogl. Hoflieferant
._ in Karlsruhe ._ Z.V241 .

Z .u .131. Mannheim .
Geübte Tapetendrucker

finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in
der Tapetenfabrik von H. Engelhard in Mannheim .

Stellegesuch . Ä-n . 84. Baden .
^ Ein junger Mann ,der seine Lehre m emem Spezereigeschäftgemacht sucht

eine «stelle als Volontär in einemManufaklurwaaren -
geschäft .

Franko Offerten werden unter 4 . X . 4190 . 18.
restante ballen erbeten .

« oeomobile.
«ine Loromobilr zu miethrn . Z .n.147.

0 . SoiuitzaA in Waden - Anden
BLMSHAAÄIWAU»

keietdlslliAes 1>3Aor io lluvst - ^ rtikelo : Llleobein und Dirscftflorn mit keiner

Leknitrerei und Vergoldung ; Nobel uod llegeostSode oller iXrt lur dsgdkreuode , Oel -

Zemslde , liupter - und Ltsblstiobe , Oold - und Lilbervrasreo u . 8 . w , Xlles rum kosten

preise und dsruoter wegen ^ usverbsuls . >
_

X .o . 165 ,

Z .l.930 . N, »«I
Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz.

Kaltwasserkur, Dampf - und kiefcrnadelbäder , Milch - und Molkenkur. Schönste und gesundeste
Lage am Haardtgebirgc, zwischen Weinbergen und Wäldern hundertjähriger edler Kastanien , in einer 1000 Fuß
über dem Meere geschützt gelegenenGebirgsbuckt . Näheres durch

_ I- L L. Schneider.
Z .l.8i . Htuilvurg - Amrrlkllinj chk Packrt fahrt - Actien - Geftllschaft .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Nem - Aork
Southampton aillairfend , vermittelst der Post -Dampfschiffe

Allemaunia, Mittwoch, 15. Juli . S ; Hammonia, Mittwoch , 12. Aug. . A
Holsatia , do. 22. Juli j -Z ! Germania , l>o. 19. Aug . tH
Limbria , da. 29. Juli s» I Allemaunia , do. 26 . Aug. I »
Saxonia» do. 5 . Äug. 1 « I Westphalia (im Bau) . l °°

"vaflsagepreiser Erste Kazuw Lr. Er:. Td »r . LSG , »zweite »eaiüte e-r. Ert. ilkhkr . LOS,
ZwisLendes >: r. Er! . Thlr . GO .

Vom 19 . August inclusive an , wird der Zwischendeckspreis auf Pr . Crt . Thlr . GS erhöht.

Fracbt fl- fk . Gr. 2. — pr. 40 Hamb. Kubikfuh mit 15 Primage , für ord . Güter nach Ilebereinkuufl .
Briefporto von und nach den Verein. Staaten L Sgr. Briefe zu bezeichnen „Per HamburgerDnmpffchifs " ,

und zwischen Hamburgs und New Orleans ,
aus der Ausreise Havre und Havana , auf der Rückreise Havana und Soathampto » anlaufend ,

Saxonia . 1 . Oktober, Z Saxonia . 31. Dezember,
Bavaria . 1. November, I Bavaria . 1 . Februar 1869,
Tentonia . 1 . Dezember, h Teutonia . 1. März „

Pasfagepreise: Erste Kajüte Pr . Crt . Thlr. SOO, Zweiie Kajüte Pr. Crt . Thlr. LSO , Zwischendeck
Pr . Crt . Thlr . SS .

Fracht Psd . St . S . IO . per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 °/, Primage.
Näheres bei dcm Schiffsmakler LlttzhUst Volten » Wm . Mlllrr 's Nachfolger , Hamburg ,

und deit bevollmächtigten Agenten Walther Lf v . Reckow , Mich . Wirsching »
Rabus Lp Stoll und I M . Bielefeld in Mannheim ._

Z .u .170. Nr . 2980 . Civil - Kammer . O sfen -
burg . (Bekanntmachung .)

I . S - der Johann Harter 's Ebefrau ,
Josefa , geb . Buhler , von Kaltbruun

gegen
ihren Ehemann Johann Harter von
da,

wegen Bermögensabsondcrmig betr. ,
wurde durch ltrthcil vom Heutigen die Ehefrau des
JohanitHarrer , Josefa , geb . Buhler , von Kalt¬
brunn für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusoudern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬
kannt gemacht .

So geschehen Offenburg, den 1 . Juli 1868.
Großh Kreis - und Hofgericht.

Kelterer .
Baumüllcr .

Nr . 19,717 . Karlsruhe . ( Vor -

Z .n .102 . Ein fast noch neues
Einspänner - Chaisehen ist

_ billig zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .n .144. Karlsruhe ._

Erntewein,
sehr guten , pr . Maß 12 — 14 und 16 Kreuzcr , in ge¬
setzlichem Quantum von 15 Maß an empfiehlt

Karl Reff, Weinstanviung,
Nachfolger von I . Speck ,

Innerer Zirkel 2 n Karlsruh e ._
Z .n .79. Engen .

Empfehlung
In Folge des Wegzugs der HH . Spediteur Jos .

keck L Comp , habe ich mich cmjchlosscn , die Spedi -
ion nach allen beliebigen, nicht an der Bahn gelegenen
Plätzen , wie früher obigeFirma gelhan , weiter zu füh¬
ren, und empfehle mich daher den verehrlichen Ver-
endern unter Zusicherung promptester und billigster
Lcdienung bestens .

Karl Ganther
z. den 3 Kronen ,

Z .m .437.
l a d u n g . )

Die

Z .n.167. Nr . 1729 . Freiburg .

Outsoersteigerung .
Höherer Weisung zufolge wird

Freilag den 24 . Juli l. I .,
Vormittags 10 Uhr , im Gebäude selbst das ganze
Anwesen des seitherigen Blindcninstituts , etwa 5 Mi¬
nuten von der Stadt Freiburg und vor dem Zahringcr
Thor gelegen , einer öffentlichen Versteigerung zu Eigen-
thmn , mit Gestaltung von fünfjährigen Zahlungs¬
terminen ausgesetzt ; wozu die Liebhaber hiermit «un¬
geladen werden.

Die Realitäten bestehen aus :
Einem zweistöckigen steinernen Hauptbau an der

Landstraße , einem daranstoßenden Mittelbau , einem
Ouergebäude und dazu gehörigen Oekonomie-Ranm -
lichkeiten , wie Scheuer , Stallung , Waschhaus , Schwein -
ställen, geräumigem Hof sammt laufendem Brunnen ,
Gartcnaulagen , Küchengarlen , Ackerfeld mit vielen
Obstbäumen bepflanzt , alles dies im Gesammtflächen-
gehalt von etwa 3'/- Morgen .

Unter dem Hauptgebäude und dcm Holzstall befin¬
det sich ein gewölbter Keller , und unter der Scheuer
noch ein Batkenkeller.

Die nähern Bedingungm liegen auf unserer Kanzlei
zur Einsicht aus.

Wir bemerken noch dabei, daß das ganze Anwesen
seiner Lag« und seines Umfangs wegen zu jedem
größern gewerblichen Unternehmen geeignet ist.

Freiburg , den 13 . Juli 1868.
Großh . DomLnenverwaltung .

Kirchgehner .
Z .m .436 . Nr . 13,129 . Walds hui . (Bekannl -

rachung . )
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmasse des Johann Baptist
Holinger von hier,

Forderung und Vorzug betr .
Beschluß .

1) Nach Ansicht des 8 1060 der Pr .Ordn . wird er-
annt :

daß die Ehefrau des Gantmanns , Katharina ,
geb. Vogelbacher , berechtigt sei , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern, unter Versallung der Gantmajse in die
Kosten.

2) Werden alle diejenigen
'
Gläubiger , welche bis

«ute ihre Forderungen nicht angemcldet haben , von
er vorhandenm Masse ausgeschlossen .

Waldshut , den 25 . Juni 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H o f m a n n .

Gant des Schuhmachers David Rüben¬
acker dahier betr.

Beschluß .
Wird wegen Erkrankung des Massepflegers und

Gantanwalts die aus heute anberaumte Liquidations -
tagfahrt auf

Freitag den 7. August l. I . ,
Vormittags 9Uhr ,

verlegt, wozu sämmtlichc Gläubiger , bezw. Vertreter
solcher mit dem Anfügen vorgeladen werden , daß ^
Ausbleibenden hinsichtlich eines in der Tagfahrt abw,
schließenden Borgvergleichs als der Mehrheit der tzr.
schienenen beitretend angesehen, und soweit sie ihr»
Forderungen nicht bis jetzt schon angemeldet haben
von der Masse ausgeschlossen würden .

Der Gantmann hat heute einen Vorschlag Deinen,
Borg - und Nachlaßvergleich dahin gemacht , daß er sei¬
nen nicht bevorrechtetenGläubigern binnen 4 Woche ,
nach Annahme des Vergleichs 15 Prozent ihrer Fort»
rungeu baar bezahlt, Vorzugs - und Ünlerpsandsrechz ,
dagegen selbstverständlich Vorbehalten bleiben ; w,,
man mit dem Ansügen zur Kennlniß der Gläubiger
bringt , daß nach dem Stande der Masse, soweit
dieselbe jetzt schon übersehen läßt, auch bei Durchsüh ,
rung der Gaul ein erheblich besseres Resultat kaum ^
erwarten sein dürfte und cS wünschenswerth wäre,
wenn «in etwaiger Beitritt zu diesem Vergleich wenî
stens von den auswärts wohnenden Gläubigern dl
Gerichte noch vor der Tagfahrt angezeigt würd--

Karlsruhe , den 7. Juli 1868.
GrosH . bad . Amtsgericht.

S ch e m b e r .
A.m .434 . Nr . 4909 . Bonndorf . ( Auffop

derung . ) Josef Behringer , Bauer von Stüh
lingen, hat anher vorgetragen, er besitze schon seit dr,
Jahr 1839 folgende , in der Gemarkung Stühlinz ,
gelegene Liegenschaften:

1 ) Die Hälfte von einem zweistöckigen Wohnhaiu
der obereMock nebst hälftiger Scheuer und Sy
und Keller, an der Landstraße , einers. Apoih
anders. Johann Büche, Haus - Nr . 173 ;

2) 2 Jaucherl 1 Vierling Acker auf dem Gaisbül
einers. Anna Würlh , anders. Weg ;

3 ) 1 Jauch . 2 Vrlg . Acker in GlaUsteinen , eiin
Martin Bermann , anders, Michael Kehl ;

4) 2 Vrlg . Acker in Rapper,Halden, einers. sich selb
anders. Konrad Wurth ;

5) 3 Vrlg . Acker in Rappenhalden , einers. sich sell
anders. Weg ;

6) 1 Vrlg . 59 Ruthen Acker im Zelgle hinter de,
Haus , einers. Johann Büche, anders,
selbst ;

7 ) 2 Vrlg . Wies im Sulzscld , einers. Joses Behrii
ger, anders . Lorenz Büche ;

8) 2 J .vuch . 2 Vrlg . Acker im Rennwcg , einers . A
chael Stadler , anders. Posthalter Fechlig;

9 ) 1 Jauch . Acker beim Galgen , einers. Peter Kr«
ler's Wittwe , anders, sich selbst ;

10 ) 1 Jauch . 32 Ruth . Acker auf Gruhe , einers. N«
Bultle , anders. Johann Büche;

11 ) 2 Vrlg . Acker im äußeren Feld , einers. sich sell
anders. Leopold Roesler ;

12) 1 Jauch . 1 Vrlg . 32 Nuih . Acker in Roosackei
einers . Michael Kehl , anders. Posthal
Fechtig;

13) 3 Vrlg . Acker in Rappenhalden , einers . sich selb
anders. Posthalter Fechtig;

14) 2 Jauch . 1 Vrlg . Acker auf dem Gartcnb
einers . Fidel Kreuler , anders. Johann Behr !
gcr's Wittwe ;

15) 2 Vrlg . Wies in Unterwiesen , einers. Hag
wies , anders. Johann Behringer ;

16) 4 Jauch . Wies im Grund , einers. und and ,
Gemeinde.

Der Gemeinderath in Stühlingen verweigere
Gewährung des Eigenthums dieser Liegenscha
wegen mangelnder Erwerbsurknndc .

Aus Antrag des Josef Behringer werden in
alle Diejenigen , welche an dieselben dingliche Re>
lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprücheha
oder zu haben glauben , aufgefordert, solche binnen

2 Monaten
dahier geltend zu machen , Widrigeris sie dem I ,
Behringer gegenüber verloren gehen.

Bonndorf , den 7 . Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch ö n l e.

Frankfurt , 13 . Juli . Staatspapirre .

5»/g Obligation.
4 '/ ? / ° oo . b. Roths.
40/0 do . do .
3' /-°/, StaatSsch.
3V//a Obligation
4st? /oOdl. b.Rothsch .

do.
3 /zO 0 do .
4°/<,Obl .Rthlr . L105
5«/oObligalion . b. R .
4str°/n Ilährig .
4 '/-°/° V-Mig .
4° 0 Ijährig
4°/o Ijährig „
4«/o Adlös.-R. .
3 Hz bo, ,
5°/°Obl.bMths . ä105
4«///o Odl . b. Roths.
4°/° do.

» 3 /̂,d/o do.
Baden 4' /// -, Obligation

. 4°/, do.
3»/-»/,, do . v. 1842
4"/s Obligation

!3^ ,.o/n do.
Oldnb . 4°/o Obligationen
Brlck>w . !3st,d^ Obt .b .R . 4105

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff .
Bayern

Sachsn. !
Wrtbg.

G.Hefs.

95-/ , P -

81G .
94-/» G.
86-/s G .
82-VgP .

'

88-/. P .
102(/» P .
96-/s G .
96-/, G .
90V- P >
90V- P .
90' /- G .

106V, G .
94-/, P .

83V- G.
94V- G.
88V» G .

90' - P .
84-/, P .

83 G .

Lurbrg.

Oesierr.

Rußld.
Finnld.

Belgien
Italien

N.-Am.

4->/oO .Fr . ä28kr .b.R . 80 '/ , P -
4°/o ds. » 105kr . b. R . 80 G .
5°/„ Met. i. S . b. R. —
5»/, do. 1852 i. Lst. 61V, G .
5V, do. 1359 „ „ 64' /, b .G .
5°/, do . 1364 . . -
5°/ , Met . v . 1865 «/ , 65-/, G .
5°/„ Nat .-A. 1854 55 -

« bez .
5°/g Met.-Obligat . 49V- G.
5°/odo . 1852C . b . R. —
b»/o do. steuerst. 66 53-/, G.
4-/-V, Met .-Obligat . 45V, G.
5V„ Obl. in L. s fl. 12 84' /, P .
4' /, °/^ >b. i. R . ü105 80bez G .
4V-°/,Pfdb . i.R^ 105 —
4V -V

'K . i. Fr. ä28kr . 102' /, G .
5Vv Lomb. i. S . b. R. —
5V,Bmet . C. b. R . V, 72 '/,P .
4-, -»/gO . i. R. ä105
4 ' /-°/„ do. i. L . ä12sl .
4V-°/»Pfbf .i.R .ä105
4V,°/aEL .i.Fr . ä28 101V, G
4' /rV«Bern. Std .-O. 95 -/, G .
4°/, do. 88V, G.
5°/» Gf . St .-O .Fr .28 101' /, G .
6»/-. St . i. D. r. 1881 78V. P .
6V, do. r. 1882 77bez .

Diverse Aktie« , Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3 Franksurrer Bank
3°/- Oesterr. Bank-Aktien
5«/ « , Ered.A.i. O .W.
5V, Psdbr. d. österr . Ered .-A.
lU 'i Bayer. Bank ä st. 500
4V«Pfandbr . d.bayr.Hvp.-B.
5"/,Württemb .Psandbr .b.R .
4"/» Darmk . B .-A. ä fl. 250
4«/»Mitteld . Cr.-A. ä 100 Th.
4 , , Luremb. Bank-Aktien
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
TaunuSbabn-Aktien ä fl. 250
3V,V, Franks.-Han .-Eisnb.-A.
4V,V,Frimkf.-Han Prior .-O .
t '

/v Psändbr . d. Frks. Hyp.-M .
5VvOcstcrr. Staats - Eisend .-A.
5V,Elisab .-B . fl. 2Mpr .St .V,
5"/, Siebenb . E . B. steuerst.-/ ,'><>/, BLbm.-WeSb.-M . fl. 200
5VoFr.Jos .Pr .-Obl . steuerst.
4-

(, nuowh.-Berb'. Eisenbahn
4°/ , Neuflaot-Lürkheimer

124-/ , G.
780 bez .
225 bez.
88 ' /- b .G.

92-/, b. G.

248 G .
99 G.
98' - G .
30 G .
322 G.
111G.

270 bez.
141bez .G.

70 G.
!171 P .
>157' /, P .
!88P .

4' /-V«Pklz.VkarbabnbRorbi.
4' /,Vo Bayr .Ostbahn-Aktien
4V, Heff- Ludwitzsbahn
3V, Oester .St .-Ersnb.-Prior .
3VKest .Süd .St .n .Lom .EB .
3°/Mv . E.D. LD . Fr . Ü28kr.
5V,ToSc. Eentr.- Eisb .-Prior .
4Vo Thüring . E.-St .A. 40«/ ,
4' /,V„ Rhein- Naheb .Pr .-Ob .
4V« Dentsch .PHLnst20 °/, ,
Franks. VereftiS -Kafsr
5VvElisabrthbahn-Prior . V,
5Vn do. neueste Emiff. .
5° 'MH .W.E .i.S .bÄ . ,
5"/, Siebmbürger E.-B .-Pr .
5V,Galz. EarlLdwb.Pr/O . V,
5»/°Schwciz .LP .bM . ä 28kr.
4' /,VsHrff. LickwigSb.-Prior .
4' /,V«Ludwb .-Berd.Pr .-Obl.
4V. . . .
lVaSiidd . Lnk.-A . 40V«Einz.
4VvPfälz .Nrdd .-A. 25°/vEz.

110 '/, P -
128-/, P .
134 P .
54 P .

!44P .'31V, P .
!47- ,P .
84 P .

95 bez.
75 ' / , P -

!74-/,P .
,72 '/ . P .
84V, P .
103V, G.
94V« P .

!88G .
242 P .
'85V, P .

AnleheuS-Lllvse .
3 '/-Vi,Preub .Pr .-A .
Kurh . 40Thlr .L.b .R .
Nass. 25 -fl.-L. b. R .
3"/«St .Hnib. v .1866
4"/« Bayr . Präm .-A .
4°/oBad . b . Rothsch .
Bad . 35-fl.-Loosc
Gr .Hess. 50fl.L. b .R.

. 25fl. , „ .
AnSb .- Gunzenh. L .
Oest.250fl .b.R .183S

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860°/ ,
100 fl. v. 1864

Schweb. Rthlr . 1 OL.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. bLi .

54' /, i
35 -/ . «

102'/,I
100'„ h
52'

« s

13 P .
149 bq
68V-
140-/, «
78V, l
101'/.

26V. «

Wechsel -Kurse.
Amsterdam r.S .
Antwcrp« !
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
CSln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

60 ä90T .
Wien k.S .
DiSconto .

100 «
94' /, «
99V . «
104'/, «
98 B.

'
94'/, «
105'/.
83 ' /. «
105 V
119'/^

100 «
94-/. »

104 «

Sold und Silber.
Preuß .KaUch. fl. 144 '/,
Preuß . Frd' or. , 958 -59
Pistolen

» doppelte
wll.10-fl.-St .
tcmd-Ducal .

20-Frankenst.
Engl . Sovcr .
Ruff. Jmper . .
Gold pr. -p-llps,. ,
MteSSerr .20r . .
Rrich-20r . ,
Hb-Silv ^ .^ a,. ,
Dü . in Gold .

948 -50
949 -51
954 -56
538 -40 .
9 27'/, -5

1153 -57
949 -51

227 -2«

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei, (Mil einer Beilage.)
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